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Das Holzhaus,
Von Geh. Baurat GraeveIl.

Nach d JIJ infoJge verkehrter Maßnahmen und sch\vachiicher
Haltung nach außen. IJnd innen entstandenerl wirfschafthchcn Zu­
sammenbruch, so'\vie ilJfotge der>-nidn ganz unverschuldeten \\ '()h
rHmgslJot in. Deutschland, hat noU ed "f';Cn die Sucht nach brJligCl1
- saJlte wohl besser heißen - cingcscJ1fänkten uzw. fiberlebten
Bauweisen mit mehr gutem \Vmcn al.s richtigem Vtr t ndnis ein
gesetzt. \v ie die schön und verlo...:keud klingenden Versprechungen
zn AnfanR der ncuen, Glück \'crhcißendcn Regierung. so haben sich
auch die bctreUenden Bestrebungen nacJl hi!ligclI Bauten. abgese11en
\'on einIgen wenigcn anerkennenswerten R<iugesellscJlaften. im
großen und ganzCn als eitel Dunst erwic!;en. D!:nn. wie son hiBiSgebaut werden, wenn nicht ­
ebenso gearheitet wird und die
oft unberechtigten AnsprUche
der Arbeiter und die Arbeits­
scheu noch Ul1terstlitzung be­
gegrIen, die sachverständigen
Leiter und tüchtigen Unter­
uehmer aber beeinträchtigt und
das Kapital, ohne das es doch
trotz aHer soziaJfstischen Schul.
weisheit nnn einmal nicht geht,
abgeschreckt lind vernichtet
\vird. Diese traurigen Verhält­
nisse haben das Ho]zhaus am,
t:>einer Vereinsamung in \\aJd­
reichen und OebirRsgegeliden
wieder au.f den Plan treten
Jassen, wo es bisher nur als
Behelis- oder 11ütten.Bau sich
noch gehalten hatte. - Der HoJz­
bau ist zwar im allgemeinen
überlebt und auch nur in be­
sonderen und seItenei! I."ällen
noch wahrhaft wirtschaftlich,
aber er hat unter besonderen
Umständen doch noch manche
Vorzüge, die seine Anwendung
rechtfertigen, ja dann sogar noch
vorteilbaft erscheinen lasset].

Das Holz ist, was ver­
higbare Menge, Abrnes ungen
lind GÜte anbetrifft, wesentlich
schlechter wie in alteIl Zeiten.
Denn es wird ietzt tei!s Raub 4
bau getriehen und scholl seit
längerem forstwirtschaftJich auf
schneiJ nutzbarcn Massenbetrieb
hingearbeitet, der geiJes und
schwammiges, also minder­
wertiges, welches, somit wenig
haltbares und IcicJ1t den Krank­
heiten zugängliches Holz liefert.
Die Natur hat in mallchen
Ländern, wie z. B. in Skan- 1R1.
dillavien. durch den dort be­
dingtet! ieinringigen, festen
Aufwuchs des Holzes dafÜr
Sorge getragen. daß die dortigen Hölzer nicht  (1 leicht zu
entartcn n::rmögen. Hier iindet sich daher auch jetzt noch l1a11­
bare, feste Ware vor, wie 11. a. auch !loch in Rußland.

Zur Er:haJttJl!  der Iiolzmasse dicnt eine gute Austrocknung.
eine mög1fchste Saften/ziehung UJ:{J eine Durchtriinkung mit b
JlaJtullgsmitteln, letztere namentlich, wemr ein häufiger V,r,edlse1
von Trockenheit und Nässe vorkommt. Iu ständiger NÜsse (Gnr1JJ­
wasser, sowie feuchtem Sandboden. auch im Ton_ lind Lehmboden
hä1t sich das Ho],'; im allgemeine]] gut. wellIger im trockcnen Sand.
Als DurchtränkungsmitteJ kornmen im tIochbaIl kaum in Betracht
Kllpfervitriol lind Sublimat aJs zu gfftig u\Jd das so?:c1lanntc Kreosot
(karbolsäurehaItiges Teeröl) Tlllr nach erfolgter Bearbeitung, dahIn­
gegen- ZinkchJOrfd, welches auch einer! ö!farbenallsrrich zuläßt,
seIten schwefelsanre TOiJcrde (Alaun) und Cis(;]ivitdol mit nach.
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fo]gcnoer Trankung mittcls Ch]orkalzlUm und Kalkmi1ch (VCI fahren
lJaeh Hassehnann). NCllcrdfn.?:s erfoJgt aher die Tdinkung m;t
utcm \\ inschaÜ!ichen t:rgcbnis durch Ar1\nndung YOtl Fluor_ und
KfescliInor-Salzen. im aJ!gemeinen pfJe en aber solche, imnlerhin
nicht bil1r ell t:rhallu\l" smittei doch IIllr sehen ltI ArnvenduEig' Zll
homnlen. Sie dÜrfte]! auch mir UJ'Icr hesonders uIJ:;;linsti" en \ f:r­
ha!nJissen (Unterbau im \Vechsel \ Oll Nässe lind Trockenheit) an_
l{cbrachl sein.

Die \'orzll" e des H()lzha!1 es liegen hauPlsilc]J!fch in dessen
LelcIIti'!;"keit. also einer Renngen Belastung des Untergrundes,
seIHer N c1Jgiebigkejl gege!  Bodensenkung;eu, seiner .schneHen und

leichten Iierste!Jung, des Nicht­
bedarfe<; einer AustrocknJ!ngs
zeit. verhältnisrnäfHger B1IIlg­
keif, der leichten AusfuJ;;-ung
\011 AusbesSfrUI1R'er: ur,d Ver­
Ünderungen, dem guten Sdwtze
so\vohl gegen \-Värmc wie Kälte.
der ]eichten Versetzungsmög!ich­
keit ur.d der Einrichtung als
einer zcrlegbaren und da­
her leicht fortzuschanenJen
Anlag:e.

Die Nachteile des HoJz
hanses sind zu meist zu sucheTl
in der raschen Vergänglichkeit.
dem \Verfen, Schwinden, Ver­
drehen, den Spa1t- und Kern­
rissen des liolz\vcrks lind
seiner Aniälligkcit 5(c\{en N,Iß­
und Trockenfäule, Wurmfraß
lind dergleichen, dem leichte]!
EinIJisten, Beherbergen und
sch\\icrig:efl \Vledervertreibel1
\"on dJIerlel Ungeziefer, ver.
haJtnismaßig hohen Unterha!.
j uI1g kostt'n, d er gerIngen Wider­
standsHihigkei! gegen starke All'
griffe des Windes, vorr.ehm]jch
aber in der großen Brandgefah r.
Es sind zwar schon seit längerer
Zeit leidlich gute Mittel zur
Verhinderung einer t:ntflamm­
barkei! des lioI'l.werks durch
Tränkllng-, Anstrich oder Be­
kleidung im Gebrauch, An
Miltein Lur Verminderung lIer
EntfJammbarkeit sind bekannt
die AnstddJe mittels Kalk­
milch, Alaun und Wassergla ,
letzteres meist noch versetzt
mit etwas Ton oder Kreide
oder allch Schwerpast mit
etwas Zink\veiß, ferner ein
Anstrich mfttels Milch und
Zement sowIe mit EbeHvitriol
und Alalm mit lIberstrich .....On
EI.senvltrioJ und Töpfertol!. Als

Tr1I1kungmittel Ilaben sich unter Druck eil gebrac!;te Lösungcn von
schweieJ_ und phosphorsaurem Ammoniak aJs vortciHw!t erwiesen.
\1:> Verk!efdlrn ell und Zwischenschichten sind EIsenbleche und
Asbestpappe in Am'\'elJ'dulIg. Bel großen Bränden nutzen die-:;;e
NUttel aber höchstens nUf verzögernd. aber nicht vollkommen. Irr
diesen Fiillcn si ud unter ungünstigen Umständen dIe Gebäude meist
rettungslos \ erIoren. Die Gefahr der ÜbertraRIlIl& des f lIers  U
benachbarte I-Iolzgebäude ist eine tIlIgemein große. namcntlich
weiJn der Wind dr1f<lIIi steht, die Tcmperatur das lio!zwerk
ausgeJofJ t Ist, lm1 I\eine großen Abstände Skandi'­
navtcn. wo der Holzbau irÜher yorherrschend \\"tr lind jetzt üach
sehr YCI hreitet Ilnd beliebt i T. ist das klassische Land der grof3en
Stadtbrlindc, I re die meist'3n Städte, oit mehrmals unter Ein­
&schcrung ganzer Stadtteile heimgesu{;ht haben. Das übel hat
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sich erst behoben, seitdem zur Bau\veise mit Steinen Übergegangen
\\ orden ist. Hölzerne Dachdeckuug;cn (Brettel und Sc1ÜrdehÜ
sollten in OrtsdJaften vcrmieden 'werden. Außerdem mÜßte fÜr
geniigende Abstände un tfolz11i:iUSeJ yonelIJander Sorge getrageH
und 110ch brsondcre flennende Sjcherheitsz\\ ischenräume eingelegt
so\yic eiu \'crJiißlicher B!aJJdrJicllst eingerichtet werden lIud \'.cit­
chende fClIcrsd1lltz- Ilnd LÖschlTl<IHnahmeu IJ} Jen IIo]zgebtilfden
selbst getroffen \\ cH1cn. Bei dem B1<!I.\.ic VOll Holzhöl1serli ist du
sc1:JnelJ erfolgcndel tatklÜitiger .\J1 rjft all! das {""euer \'on del
größten v,..'khtig!(Clt Hl)d allem Hi!fe Yer precl1end.

T)ic Bau\\ eise des j-Jol7.ilClU e  hat sicr alls dem Blockhallsbal J
c!JnvkkclL Sie i 1 danll dllrch den  chrotholzball, in ]leuerer Zeit
durch den beSSC1CIl und '"orlcJlhaftclcll Boh1enbau wc:'.cntlich yel­
bcsscr  \\ordCl!. Eir:c \\lrtsclfanlichr;:lt' lind besscre Bauwcise hat
sich aber erst durch elen fach\\ Cl kshau ausgcbildel. wckher je nach
der Bestimmung des 6ebiiudes mit iillBerer und 111nercr Ver­
challlng .sowic einet Auslachllllg \'CI sehen Wird. Ftir zer!egbar'.:
Gebiiude \\ inJ nl1 [dcichterung der FOt tsCllaffnpg: lind der AlJl
:'.tel1ung der Tafelhall ,11l s ewcndc't. ,\\'o])el WÜl1dc, Dach, Decken
und fußhöden und ::,omit d{ls ganze Geb.iudc olme (Je rippe alls

mitcmandel verbundenen ei11!achen oder doppelwandigen,
mH lioh1sch1clit uJld Papier- oder Pappc-Emlagen

\,crsehenen handlichen Taie1n LlIsammengeset:d 'werden.
In den Vereinigten Staate!! \'011 j\ord;:Hncrn a. \\ 0 de1 Holzhau

noch eine bedeutende Rolle sPldt lind siCh demgemiiß eine zwtck­
entsprecht::ude Ball\\ t'1i>e: nam€i.'tlidl \\ as L 1I1dhi\11::;er anbetrifft.
ausgebildet J1,IL \\ eIden dlc r':.Ic11\' erLe rneisterlS ohne Riegel lind
StrebcJl\'erl)indull el1 hen,es!ellt. Ldztcle werdC]1 dllrch die beldei'
"eitigell \\ andverl,lddum;CI1. defcn Bretter Jlacb anderen Rrch­
tungen, abo sich loc1I7end, verlaufen. ersct.d. D!e \\erli:J!,efechtclI
Hol7\'erbindullgen der alten \'"elt fehlen. mangels g:enugend \,(11'
ze!)lldeter :;:esehl11ter Werkleute las 1 voJ\sÜindlg,. Man vCI'läßt sIch
auf dic Nagelung lind die :\11\\ cnuung. untel UrtlstÜnden nicht 1111­
z\veckmäßiger. Clsern€1 Verbfndllng;s:'.tlicl\e. Die HolzQlIel schnjtte
sl!ld fit,' sUirhelc Hölzer \'Olteilhafterwei::,e da:, Imllc Rechteck­
iorrnat b7,\Y, iiil Oecker- 11m! Dachbalken die ]lucl1li:anHg gestellte
Bohle, nötigenialb mn Kl ellz\"erstclfulIg. r"ilr große Spannweitcn
lind stal kc Be1astung \\ erdeli (jIC 'J'rageb"dkcJ1 bis zu (jreien dicht

dicht g('le n (jc1er abgediiLJeHe Bdken ,H1SKChildct. Uie Dubcl
\\"erden aber praktfseher\\'eise \'ielfach durch z\yeckcntsprechend
geformte Eiseneinlag,eu ::'0 z. 13. durch al1 !)ciden EndeH w­
eschiirfte wodurch dei  .chr<!llhcni.ut:L"1 Vdl(
Die Fachwerks\\ Ünde \\ erden riblichenveise meist Incht 31lSgefiillt.
was !11betreff der ::::tandfe!5tigkeit uJld der Brandsicherheit ue::, Oe­
l1iiuues !Jaehtei1i  sein kann. Zur Dichthaltllng und VerklelGl1TlJ).
der Vv'hndc \H'nien 711gerichtetes BallPapIer und B"Llpappe ll \ er­
schiedenel Arten in ausgedehnter und zweckmäBii!:er \ leise be­
Tlutzt. Die amerikanischen Baupappcn bestehen. 11111 ihnen mehr
Dicke zu gebell. vieJiach all  efner stärkeren lVlittelschicht gering
wertl:zcn Stojfe  Ilt(U dÜnneren AußeJlsc]Üchten besonderer Zu­
<1I1lIJ1CllsCt1.UJl)!, weich letztere, je nach den Z,'\'ecken noch be
sonders zu;.:erich1et ur'd gegebenenfalls auch gc{Ürht sind. :CS sei
hierbei noch bemel kt daß die amerikarÜschen HÜI7,CI. \\ as die
Starken anbetrifft, nicht immer ganz 1.l!verlÜssi:s: zugeschnitten sind,
was fur ihl C Einrllhr I.u beachten \\ iire. Di'e Stärke der ameri­
kanischen Tccl1n[j, ist weniger. \vie ge\  Oh1l1ich angenolJlmcn 7.11
\vcrden piley;t. In der  ebti cli Reo;;samkeit. ß Oescl1icklichkeit und
dcr Erfindungsgabe - die in DentscJlland t1JlI'ctes1.cl1s in gleichclI1
MaBe Jctzt sich vorfinden. zu :'lIchen. sonderl1 beruht auf der gron­
r-f!gigcn. praktischen Anordnung U!?1- ,1111 Massel11cIstung mitte1st
hesonderell MascbillCJ1 hen:-esteJltel1, fÜr Sondererzcugni.%c ei1Jge
stellten Ge\,'erl1eb0tlielJe liIld dem Vorhallde!lsein einer rOlli; von
il1lnndischclI trefflichen. bilJil,(cn Naiurc! lcm nisscu uud B,ulstoflcjl.
wie 11. fL Kohlen, Petroleum. t:isC\!1, Stein\:. tWIzer. Ledel, Bi.\lJm­
wol\e. Il1shesondere Ist cm vorzii lj(:hes. \-ie1 ven\ i;ndllll :jfill1;gcs
(jußciscn bemerkenswcrt. welches reichliche Verwendw]l>; ulld 7.11
Z\\'cr.:kcn findet. weicht l1fcrr.uJande nicht mehr fÜr zuyc1"1Ü5si:.(
erachtet werden.

Die  jußCrc Verldeidu!J  "on l-lo!zIrÜusern wird ZUI bessere]!
Ahweisu]]g des PC Cl1::. lind dt;sscn Eindringen nach ilJnelJ zweck­
mäBi5{ itl seJJkrcchter Stellung der Bretter angeordnet, 'wenngleich
<wch vielfach Bodl eir:e wagerechte Lage rih1ich ist, olme daß diese
zerade als fehlerhaft be.:wichnct werden darL Ersterenialls wird
da11l1 die innere Wandverkleidl1Jr){ zur ErhÖhuJH.t des Verbandes
wag-erecht zu yerJegen seiJ , Was noch mfJ deJ1 Vortej] lJat, daB

eine etwaige lose AusfüllulIg" des hohlen Fachraums bequem ein
gebracht zu werden vermag. Eine schrÜ?;e, mitunter gemusterte
Lage der Verkleidllugshretter ist v!elfach bei TÜren, und Lädcn
.l'.ebräudllfch, DeI' Schluß der Brelte11ugen \\'ild be'\\.irl;.t dureh
Stnlpuug. Überldmkung. _halbe und ganze Spundung, Federung, so­
wie durch Deck- (fURC]l-) Leisten. Letztere dirden ab r nicht zu
dünn ::,cin. damit sie l1idn spalten Zllr weiteren SicheruDP, gegen
\Vind- I1nJ Regenourc1!gang. $0\\ JC znr crhöMcll WÜrmehattul1R
sind je nach den Umstän.del1 Untcr- oder überlagen von zugerich­
Ift0111 Ba;lpapier oder von BallPappe sehr zwcckwäf:\ig. Papier
aHerding::, nur da, \vo keine Masse eriorderlfch Ulld '.?;enLlgender
Sc]Jllfz geg,en "me.:.:l1aHische" Eil1\drlwj}gen 'Iorhanden ist wie z. B.
bel del1 Turc1n zerlcgbarer Uehiiude. Ab äußere Verkleidung
sInd auch vielfach Schinde!!I. lns.hesondere die scllbn aussehe]]
den  chuppenfbrmlgen Zlerschil1dcln, im Gebrauch. Zum fell er­
schutz werden anch al1 dercn Stelle orandsichcre Bedac1J1lJ1gsmHtel,
\\ ie tl. a, Ylachwerhe. Falzziegel. Dachpfannen. Schrefer, Stein­
platten. BledllJJattcn, glatte lind g:ewellte Bleche llnd Dachpappe
\'(;! wendet. Diese bieten aber l1icl1t die Wfjrmeha!tl1n  WJe \.'Iolz.
.\uch sind Ei[1ze1sehaden ,yegel! dc:', \"erbandes öfters schwierig,
:1.11 beheben. Die Befestigung ist auch im allgern e inen oft hcine...;ute, da Jie \'icHach ha1lgcnd ange­
bracht sind_ bei \'on Näkcln. aJso alleltl an dieseil
tHi.ngen. die leicht ITllt der Zelt dllfChzlIfosten pflc ell. Etwitige
ÜlIßerc, .,J1te hanfscl1e" EiJ1\virklllJ!2;Cll kÖ1'11el1 leicht zu unliebsamen
Besehädlgl1n,:;en iÜhreu. Es werdt'l1 diese \'crldeidungell vielÜ,ch
Jlllr auf die so enanrJle \.I,:etterseite heschdinkt. Es b1eibt fur die
\\/ännelraltulIg: tU heachtcJJ_ claß Wasser \111 \ crgleicll LU Holz ei11
\\ eseutlicll besserer \VänIJclelter ist. SOPHt durchfeuchtetes Holz
!licht lJur dllrch c1ic besserc DurchlässIgkeit \VAfine ent7iehL
.sc nd ern durch (He \ clduil<;tunY: in Anbctracht dcr groflell fbcrc
;IlH.:h noch K ilte tlZellgt wird, Zl! \'orerw .fhntem Zweck
ist es gebotel1, die Anßenfläche der Yelh] idu!1:':: was.',erdkht 7:11
machen, oder sich eitles guten ,\l1strk!H'S oder eIner besonderen
\; eltercl1 \ crkleidun>.; Z!I bedfenen. f:s ist daher nicht- I1nzwecI
Inaßi . die Holzn'lklcid1!J1  111 z\\ el Lagen  lIdzIJ1ösell. ,\'obei Il!ÜÜ1­
iich die  II!ßere die dillllJste sein muß, Ani\crdem ist damit noc]1
der \'ortell verbunden, (laß daclnrd1 \loch eine Art LII[tabdichtnllgeintritt. (Sch1uß folgt.)

0=====0

Verschiedenes.
Neue Invalidcltmarkcn, Dnrch die Erhöhung der Leistungen \1t1d

BeitrÜge ist die Ausgabe ncuer Versichenmg:smarken notwendig gc­
\\.orden. und Z\\ ar gibt es mlt1 lur jede lJcr 1iinf Lohnklassen Marken
fiir ie 1. 2 und 13 \Vochel1. im ganzen also fÜnfzehn versd1iedc11c
SOl ten, Die allen M<JrkeJ1 sind iiir 'Zeiten ZIl IdcbCtL die vor dem
1. August 1920 lier.en. Cs empfiehlt  !cll. daß die Yersicherten ul1d
Arbeit.l{ebcr hierauf achten. Vom 1. August an werden ;1lte
Zwci- JJ1Il! Drci1.ehn\\ odlenmarkel1 J!l1d vom 1, Februar 1921 an
s!lnJt1iche Sorten der altcn Marken Hur noch \'011 den Versichc­
run!Jsal1 s talten \'erkauft. Die a1len Marken werden gegen neue bi
711111 ::!L Juli 1922 YOIl der Po'st 11mgetauscht. d.

Zur t:msatzsteuerpilicht. Das j{)l>scnde. an den deutscl1en Eisen­
halill-Verl)Jnd gerichtete Sehreiljen vort] 15. Juli d. J. des Reichs­
iinallzlllinisteriuJlIs. ist im ..Ba\lge\n r,be" \'eröfientlicht lind hiel
\\-€gen "eil,c:r \Vichti.l',keit wiedergegeben; .,Wenn ein Unter­
nehmer einc Fiscnkonstrnktion Übernimmt lind hierhei EinzcIliefe­
rllPo;,>;c1I ,111 se1bsUindige Unternehmer ühcrütigt. 1.. B. Klempner. Glaser.
l1adrdec\{cr. so liegen zwci sclhstiindige Leistungen vor. Umsatz­
"tcilcrpf11chti!!: i..,t SO\\ obi dcr Hauptunternehmer a1s allch deI
LJntoJ"1H::h11lcr. Ob es sieb bei den Leishmgen beider SteuerpiIich­
li;..;er Ulll Liderungell harlde1t, kann dahingestellt bleiben. DeIHI
c!h<;t Well1l UefcnJl1 el] ;Inzunehmen sind, kommt eine Bcireilln<:;
all  S 7 nicht in Bctracl1t. c18 dLe Umsatzgescbäftc sich  nicht al1f
dieselben Oe.i(enstiinde 01cr mit Ge enstände 'Sleicher Art be­
ziehen. Der Unternehmer lidert seinerseits ledlg1ich Klempner-.
Olaser  oder D(ldidccl eraJ'IJeitcn. währencl sich die Leistung des
!ia\1ptuntcrnehmcrs seih:'.t auf das gesamte Werk z, B. das liaus
oder die BrÜcke ode1 den Bahnhof, richtet. 1. A.: (Untersellrift.)'.

d,

Keiue Orlng}ichkeitsbescheinigungcn mehr iHr EIsenbahn­
::,endllngelJ, \We der Hall'd.elskarJl!J1er zu Berlin von der Eisenbahl1­
l)irektir,n mitgete!1t worden, sine! Dringlichkeitsbescheinigungen
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Hir die Beförderung \'011 :eiscnbah11 endungen bei Anträgen auf
Wag{',1gestelIung künftiJt nicht mehr e-rfordcrJich: denn die EiscTI­
baJmv e nvaHuJ1,g nimmt an, daß sie infoke der Besserung der Ver­
kehrsjage l1unmehr al1ctl AIlforderungell des Verkehrs wird genügen
kömlcn. Die JiamlcJskammer macht, zur Vermeidung Von R:iick­
fra en durch die Lisenbal111vcr,,'altulIg darauf aufmerksam, daß
zweckmäßi.g in deo_ A"nfrag,en auf \VagelI,2:estenung stets an­
gegeben \vird: VersendeT, Art des Gutes und Verwenduugsz\Yeck.
Gewicht und Länge des Gutes, Zahl UJld Art der Wagen, Bestinl­
mungsstation und fmpiiinger. Die Wagen sind stets von den Vcr­
1adern bei der Eisenbahnverwaltllng anzufordern. Anträge VOrl
Zwischenhäl1dlcrn, 'Verhrauchern oder sonstigen Personen \\iJ] die
Eisenbahnvonvaltung im aJJgemeinen mcht bi;>riicksichtigen. d.

Wettbewerb,
Dresden. In dem nlJgcTneinen deutschen \Vettbewerb ?Ur Er­

langung von Enhvu'rfssldzzen fÜr das deutsche Iiygiene-Museum
und die staatlichen naWr\vjssensclraft1!chen MllSeel1 in Dresden (s.
N/. 33 d. Js. unserer Zeitschrift) ist, nach der .,Deutschen Ral'_
zc.itung", dje Einsendungsfrio;;[ Lis zum 15. Oktober d, Js. ve:­Wngert worden. deo

Bücherschau..
D ! Wiederaufbau Ostpreufiens 1914--1919. VO!1 Dr. Ludwjg; Oold­

stein. Oeleit,,'ort VOll Oberpril ident Z. D, von Hatocki. Mit
elnCr Karte lind 29 Bflderrr. liartungiscr,e ZeitJ!ngs_ und Ver­
lag:sdnICkerci Königsberg i. Pr. Preis  eh, 5.50 Mark.

Das Bilch/ein steHt einen ero;;lcn Vers11ch d.ir. \lntCr nlög]jcJJst
knapper Zusam11lcnias:,uJl..; des Stofies eincn Begriff \'On der. V(lr­
hedingun1:'.en. Seim ierigkeHeJ1 llnd Lci tJm.l':ell de  \l,iiederalJfbal'cs
OstpreHBeIls zn gehe 11. NacJJ einer Reihe \'011 al1?:emeinclJ LI­
WÜRtJl1gC/1 pesoJldcrs Über UII1falJ.!!' lind Z:1hl der Zer tö:'/!II2.cn. ilbe;­
die stJatHc!1e Hal1,beratung und ill'er lL1S WiederauTb.11I\ erfahren,
\"erden die einzelnen 01 tschaffen aui (iflind cinRehendcr Besidl!i­
::?;!IllgCn an Olt lind SteHe .Q..cschildcrt. Wenn au'Ch dur.ch den IITI­
iZJÜcklichcu Abschluß des Krieze>, \ ielc  in frage gcstclJt I:tld
durch den Mangel an deli \\'ichtr.l!:sten BallstnffCII nH\1lChe  eilliilch
11J1t1IÖ.dich gemacht worden ist. so kann doch 111ft FI Clldc III;d Gc­
nugtuung ;estgestc!Jr \Yelden, daß Über z\\ci DriticJ der zel­
o;;Wrten ßJulichkeiten bel cib wjederhcrg:e tellt sind. Der Riich­
blick auf Jas, ;\"'3S ostprenßischc Ziihigkeit. gestÜtzt auf einmiitiRc
MWtilfe des gesamten Vcitcrbndes hier unter J1ngehet:rcl1
Schwierigkciten geleIstet Jwt kann ieden mir Stolz und Freude
urftillcl1. 29 AbbnduJH;cn. die teils die Zerstörung, tcils uie Wieder­
lH.JrstelJl1ng vor Augen iÜhren, nnd ciue ühersicht ilber die RUSSCH­
einfäJlc auf einer Provjnzkarte dienen vortrefflich Zllr Verano;;chall­
licl!1lllg der AusiÜhrungen des Verfassers, d, h.IJ=IJ

Statik.

Die Knickberechnung nach den Bestimmungen
vom 24, 12, 19.

VU!I Pro!. Martin Preuß, Dres!(!u.
1 nh   I t: AUS7.ug aus den Bestimmungen; T huaJtl"Sche Yorml'ln fHr ucn Sicner­

heitsgrad. ZahJ nbeisrfeIe fiir Stützen mb Flußeisen, GlIßeisen Ilt1d Holz. .....115 den
ßerccJlnnngen geht hen'or, daß die neuen BestimnIungen fÜr Flußeiscli
nnd Holz QUer ehnitte YNl.1ngen und daß jedeKnickb("rechnuug
mit grüßel CI Sorgfalt aTlflu tctlen ist als bisl1Cr.

Dic ncuen Bestimmungen verJau.lten wie bisher die ßerech
nung auf Druck und die ErmittJung des kleinsten TrägheitsnlOmcl!ts
nach der Eu! e r f 0 r In C 1

1miJ], :: ;'   .  2'  :s 8 . P l2 f lr   U:e  seenn, t p. in t.
= 70 . P . l2 bis 100 P l    Holz f I 111 m.

Die kleincren Werte kommen nur ausllaiJnJs\\'cise In Fra1;(;,
bei Holz nnr fljr Bauten zn vo,fiberg,ehenden Zwecken. Neu ist
der Nachweis der Knicksicherheit durch BerechlJ1tI\g der Knick
spa:llnltn

o]c= :!21  ::  J
die unterhalb der Pro p 0 r t ion a 1 i t ä t s g ren z e 1J1' lic!(en soll.
Es ist 0J' = 1900 kgiqcm fur FJußclsclJ

fehlt GlIReisen,= 15ü Holz.

In dem Ausdruck für 0);; ist
-;r2= rd 10,
E = 2 100 000 kg/qcm iür rlußei eD,

= 1 000000 M Gußeisei1,
= 100 000   ,. Holz,

J das kleinste Trägheiismoment des Querschnitts in cm4.
I die Knick!änge 111 cm,
F der flächeninhalt des Querschnitts fn lJcm.

e bel' s ehr e i t e t (11< die ProportionaJit<itsgrelJze wesentlich.
_0;;O ist eine Nachpnlfung der Knicksicherheft nach eÜJeITl andern
Verfahren zu empfehlen und in wichtigen Fällen unter Umständen
zu verlangen . Diese Nachprüfung gesc.hieht am einiachsten nach
den Te t!TI a j crs ehe TI F 0 r m e J n. Danach Ist der Sie her­heitsgiad

e = 31o 0 (j _ 0,003 68 .11i! fur FlußeISen,G=   { I }Gd . 1 - 0,015 46 Ili -!- 0.000 07 (Ir?
fiir OI1C i en.

ES:o=  3 . (1 . - 0,006 62 liD fÜr Holz.

Hierin ist "'1 = f die Drtlckspal1nun  in kg!qcfII.
I die Knicklänge in cm.

i = 1/ - der kleinste Trägheitshalbmesser in cm,
Der Siclrerheitsgrad sol! betragcIJ

fur Flußeisen wenigstens 5," Gußeisen 6 l'is 8.Hob: 7   10,
\\'obei die niedrigeren Zahlcn nUr <1u$nahms\\'cisc, bei :Holz I1l1r fÜr
Bauten zu vorübergc!lcf,uen Zwecken RcHet] solle)),

Uegt J] ben der KnIckung ex zen t r j s ehe r oder q u c r _
ger i c J1 t e t er Kr a f t a n g r i f f \'or oder ist bei einer StÜtze
die MÖgHchkert vorhanden. daß sIe einem solchen ausgesetzr \\';rd
(z. ß. in rabriken und Lagerhäusern). so hat die Untersuchung­
skI! auch aui die hierbei eintretenden g roß t e JI K a n {c n­
pr es s u n gen zu crstr cken, ln besonders wichtige!l hiIlen
kann verlangt werden, daß bei der :Ermittlung der infolgc \.ütl
exzentrisch oder Qucrgerichtete11 Kraftangnffen eintretenden Be
anspruchungen das Maß der Alls b i e gun g berechnet und als
Hebelarm der Längskraft eingefuhrt bzw. dem liebefarrn der
exzentrjsch wirkenden Uinkskraft zugerechnet. oder daß statt

dcssen das An rjifsmoment 11m dCt] Wert  (;Ol \.ermehrt wird,
bei P die LitngskJaft bedeutet"

Die Aus b i egli n g beträgt fjjr das M<Jß edel selt!!ChCII
Lage des All.>l:riiispunktes der Längskrait

Y = e. ( __1_   1 ) \\'or!n x = J I I  --= ist.. cosl.x' EJ
Zur Berechnung von cos [. x geniigt folgende Tafe!:

1 . x = 0,0 0,1 0,2 0,3 0,4 0,5 0,6 0,7 U,H
CüS [, x = 1,000 0,995 0,979 0,955 0,921 0,8760,824 0,764 0.695

I. X = 0,9 1,0 1,1 1,2 1,3
cos { . x = 0,620 0,.539 0,451 0,358 0,262.

Besondere Aufmerksamkejt ist der Einzelausbildung ge­
druckter eiserner BatJwerkgJieder 7.uzuwenden. , FÜr Quer­
schnitte, deren Einzelstäbe durch Vcrgitferung oder Blfiueb!eche
verbunden sind, empfiehJt es sich, in wichtrgeren Fallen die
tinzeJtcile besonders zu berechnen; ausnaJjmswcise k,wlJ eine
solche Berechnung verlangt \\'cruen.'"

Beispiele. A tJ f g: a beL Einteilige Stiitzc aus Flußeisen.
P = 60 t, 1= 6,00 m; also F = 60 OUO: 1200 ;;;:: 50 qcm, J = 2,3R

60 6,00 2 = 5140 cm l . Ein R.öhrenqllersc!mih mit dem äl1ßercn
Durchmesser D;;;:: 25'0 mm, der \Vandstarke s = 10 mm hzu
F = 75,4 qcn1, .I ;;;:: 5438 cm 4 , Es ist

10 2100000.5438
1Jj{ = - ---w02 7  = 4210 kg!qcm, also zu groß.

Der K nIe k sie her h e i t s g rad ist nach Tetmajer: 1 = 601} cm
i = 5140: 75,4 = 8,2,5 CIn, l/l = 600 : 8,25 = 73, Ud = 60000: 75,4
= 796 h;:g!QCID,

o = .3    . (t - 0_003 68, 73) = 3,9 (l   0,269) = 3.9 . 0,73J
= 2,85. also z!.  ering. N ch M.aßgabe der T 1tbeJ1enzahlen i:,t die
Stütze mit R[,hrenLjIl rschu1It nicht ausiUhrb-ar.
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t' = 131.8 qcm, h = 5671 cm 4 ist

= 2510 kgJqcm: und nach Tetmajer:

\,

I = ]/"5671 : 131,8 = 6,55 cm, lJi = 600 : 6,55 = 91,6, o  60000: 131.8
= 4."5 kg,'qc!11,

e = 3  : '(J - 0,003 68, 91,6) = 6, -,(J. 0,337) '" 6.8' 0,663
4,5, sodaß auch dieser QuerschlJitt noch zu genng ist.

I: s zen ii l t er s t I 30 B mit t' = 152.1 qcm, Jy = 7494 cml,
I = 1" 7494: 152,1 = 7 cm, lfj = 600: 7 = 86, G,I -=" 60000 : 1'=:;2,1
= 394 kgiqcm, \\.-obei

= 19 . 26       2  494 - = 288U kg/Qcm und.

e = 3    (J - 0,00368 ' 86) = 7,6 ' (! - 0,317) = 7,6 0,683
= 5,2 wird.

Mt 11 r ver b r CI u C h gegemiber der frÜheren Berechnuugsarr
(119,4 -103,4) 0 6,00 = 96 kg = rd 700 Mark flir eine Stutze.

Die gleiche Stütze aus 2 r N. p,
Nach der TrägeflabcJ!e werden zU!1ächst 2 I N. p, 21 gewählt

mit:: Jx = 2. 2563 -= 5126 cm\ F = 2. 36,4 = 72,8 q<':ITI. Es Ist
)  OOOOO 51    _ I '"

f1 l , = 600 2 72,8 - 4 llO kg J qcm, IJüC 11 'I ct'nwier :
I = V -12 6: 72,) = 8,4 (111, l,i = 600: 8,4 = 71,5, F  = 60000: 72,8
= S2  Ilzlqr;:1n.

Go' 3;   (J - 0,00368 71,.5) = .1,64 11 - 0.263)
= 3,64 0,737:= 2,6R,

[s tI Li ;1 er s t 2 I N.P. ,12 II1rt F = 2 77,S = 155,6 qClI1,
JiJ = 2 77,S 1/", 13,rt) = 2 3905 = 7 810 cm  (bei dlcht
3ncITJander hegenden Triigern), r = Ji78lO:J: S5,6 = 7,1 cm, lh =
600: 7,1 :::::: 84,.1 Gd = 60000: 155,6 = 386 kg/qc;m,

102100000,7810
°K = -(;-602 I 5- --- -  = 2 930 kg!Cjcrn,

\3 = 3.    (1-0.00368 84,5)=i:\04'(1-U,3lJ)=8,O':/ O,6b9
= 55.

Me h r ver b r a I! c h gegemiber der frilhcren Berechnungsdrt
161,1- 2R,G) 6,00 = 378 kg = rd 2800 .Mark hlr eine Stütze.
Dlc Ab s t ä J) d e der Bin d e b I e c 11 e VOI! einander erhält

man  ms x::::: 6,00 . V2  5 : 7 S I(I': = 2.26 111. Cic\\,jl]1t w(rd x
6,iJQ : .3 = 2.(1) rn. t'ilr den einzelneu Stab Ist

('K = !2 ' :o  o °707 S 555 = 3750 kg,!qcrn,

je! tier I :::::: ]1 555: 77,S :::::: 2,7 em, i/ l = 200; 2,7 = 74.

G = .1 * (J - 0,00,1 68 74) = 8,04 (j - 0,273)
= 8,U4 . 0)27 = 5,R

gab e 3. Dieselbe StÜtze aus Gußeisen.
hforderHch F = 6000) : 500 = 120 qCITI, J = S 60 6.UO

= 17280 cm/'. Nach der Tabe1Jc: .Ä.I1ßcrer Durcbmesser D = 300 111m2
\Vandstärke s = 20 mm, t' = 176 qcm, j = 17330 c01 4 .

Da Gußeisen kei!lc PlopodionaliW1sgrenze I1at, mußte ergeHt-,
Ip;:11 steis der S chcrheiÜ,grad nachgewiesen werden, doch scJ1ftiuen

dies die BcstimmulIgen !Heht VOL Hier ist i = ]" 17 330: 17 6=9,9 cm,
lh :;;:: 600: 9,9 = 60,6, (d = 60000: 176 = 340 kg/QCI11, damit

G = ,(j - 0,015 46 00.6 + 0,000 07 . 60,6') = 22,8 ' (1
- 0,936 + 0,256) = 22,8 ' 0,22 = 5.

\Vjll man die f'es li gkeJ t des 0 uß eise IlS möglichst
a 11   tJ U tz e JJ, dann ist LII wählen"''' der mittlere Durchmesser

d" = V 8 . r = V   17289-. = 34 cm und die WandßUirkeF 120
s = '7. I , :- = -;: 4 :;;:: rd 1,2 cm mit F ="ff S cl," = ":I' 1,2 34

-r . S 'j(. 12
L?8 qcm. j = 8- . d,,3 :;;:: 80343 = 18 500 cm . Dabei ist i =

! J RSOO: 12H;;; 12 cm, I(i:;;:: 600; 12 =50, Gd = 60000: 128= 496 kg/qcm,
und damit

G= (1 ,- 0,01546' 50 + 0.000 07.50') = 16,5' (j - 0,772
+ 0, ] 75) = 16,5 ' 0,403 = 6,65,

. Nach O.B.l.-Baukalt-ndcr, Seite: 100.

., Ni1 h O,B:Z..Sauknlcndcr Hi21, 51-He :  o

-284'
Er spa rn is"- (176 -128) 0,725:15,00 =209 kg = rd

- für ein e S t Ü t z e". Die be 5 s e r eA u s nu_tz u n g
gleichzeitig eine. g r ö B e rc K JJ i c k sic her h ei t.

Auf Ü: abc 4. 0 ">!- Langer RundhoIzsJieL

1= 8,00 m, P = .3 t. Erf. F:::;:; 3000 : 60 = 50 (P":\1], J = lUO . .3 . 8,00 2
= 19200 em ol . (1 c w ä hit wj-rd (/) 0:::::: 35 cm mit f = 491 qcm,
J = 19 180 cm l , wobei Ist ­

0" = j() '1;   .2 0" 119 81 9 = 61 kg!qcm < 150 kgiqe",. sod,ß hie,
der Nachweis ues Sicherhelts[rades nach Tetmaier mein I1{Jt­
wtndnt ist.

z ab e 5, Kurzer RUrI,dho!zsrieJ.
1= 1,50 m, P = 12 t. t:d. F = 12000 = CJO 200 qcm, J = 100

12 1,50 2 = 2700 cm 4 . Hierfür genügte früher 0 D = 16 cm mif
j-' = 201 qcm, J = 3217 cm 4 . Es wird aber

I>Jt = 10 : g20.0  / gE ;!;: 701 )(g/Qcm.

t: s ist z u   w ä h I e n 0 D = 26 Cm mit F = 531 Qcm.
J :=;: 22430 CIII\ i = V22430: 531 = 6,5 cm. //1 = 150: 6.5 = 23
UJ =  12000: 531 = 22,6 kg(qcm, wo it wird

11" = 19' \O    053i2430 = IS81 kg/lIcm,

6:,:: 2  ,(1-0,00662 23) = 13. (I -0,1';2) = 13. O,R48
=1L

Me h r \' erb r alle h gegcrluber der fruheren Berechn;J::::.':sa .t
(0,05.11 - 0,0201) 1,50 = 0,050 cbm = rd 30 Mk. fÜr einen Stiel.

A 1J f g- a b e 6. Stiel der Aufgabe 4 mH Berli'cksic!,i.igulIg ein­
seitiger Las/wirkung lind einer (juer gerichteten Kraft. Es s01l
die Möglichkeit bel'ücksicJ1tigt werden, daS die Last i!l 6 cm Ab­
stand VOll der QnerschnittsmHte angreiit und daß der Stiel in
halber liche durch eine wd erechte Kraft von 400 kg durch­gebo\Zell wird.

t:s ist P =:; 3tJtJO kg, I = 8,00 m, F = 491 W:m. J = 19 180 cmJ.
\\' = 1534 cm 3 .

o h 11 e R tl C I{ s ich t a l1 i die Aus b i c g _I II g ist
,M = 3000 6 + 1/4 400 800 = 18000 + 80000 = 98000 CJlJh.g.

Ud = 3  i +. 9      = 6 + 64 = 7U kg.'qcm.
Die Aus b i e g 1111 g für die Uil]g h.raft r::,t

1'1 = e ((; 05 1 /. x -1); x = V    - = V 1000 : 9180
= 0,00125, 1, x = 800 0.00125 = 1,0, cus I. x = 0.539. also  'I

=,(j' ( O, 39 - J)= 6. (1,86 -1) = 6 0,86 = 5,16 cm: die Aus­
biegung für die Querwirkende Kraft (O.B.Z.-ßaIJh.aiender, Seite 71)

3000 . 800 3
Y2 = 0,021' -}'ima GO .19180 = 1,69 cm, <l1so die ganze Aus­
bie Hng Y = YI I- Y:: = 5,16 + 1,\69 = 6,85 cm. Damit das
Morncllt M = 3000 (6,00 + 6.135) + fO 000 = 38600 + 80000
= 1I86ÜO cmkg utld "

l1R600
_"<I = () T -15M = 6 + 77 = 83 kg/qcm.

. Nach O.B,Z.-Baukalender 1921. Se!e P4.
.. Di  folgenden Altfg:\ben sind en!nOml11fn den denlt1iichsr erscheinEnden ,.Auf­

gaben .1l1S Koustruktion und Sia;lk, Teil JI: "Aufgaben aus dem HoJzbau" yot!
Prof. ,\1 PlcuB. VEllag Paul S'einke, flresl l1 I.

Bel' ich t i gun g. In der  Berecl1Jlung statisch Irnbestimmter
Rahmentragwerke" von lug. R. Laubner sind in der in NI'. 60 d. J.
erschienenen Fortsetzung folgende Druckfehler rjchtigzustellen:
In der Gleichung unmittelbar Über Fig. 9 (Seite 264) muß vor der
eckigen Klammer das Summenzeichen  ' statt<:: stehen - Quer­
schnitt, Trägheitsmoment, Temperatur des Riegel sind mit Jr, Fr und
tr statt mit J r , Fy und Ir zu hezeichnen,

Ein'ladung ZUR'" Mitarbeit.

u ber A  ; I ru  fsuä  e D    b     c J   ln: g  t  f h ii e rf   ;r drte' rI fZ: t Snounn e:sind un.s stets erwünscht.
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